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die neue Terrorwelle in Danzig. 


eder ein organifieriee Ueberfall auf das Haus eines Soz alde molr alen. 


10 Danzig, 10. Februar. Nach den wiederholten 
te eilen, die auf Funktionäre der Arbeiterbewegung 
tr echnakenberg, Schiewenhorſt und Einlage in letzter 
zäh keretis vorgekommen find, trug ſich folgende ſranda⸗ 
ech Ferroraktion in Schnakenburg zu: ’ 
Bei dem Arbeiter Hermann Weſſel, der als Sozial: 
mltat bekannt iſt, erſchien eine Rotte jüngover Leute, 
Alus Haus inmſtellten und 10 oder mehr Schäſſe auf 
Haus abgaben. Auf dieſe Weiſe wurde es dem lleber⸗ 
Ann immöglich gemacht, das Haus zu verlafer. Weſ⸗ 
ele Frau und 4 Kader. Die Kwer flüchteten wäh: 
allen der Schießerei und ſtundenlangen Bolagzrung unter 
7 Bett. Weſſel und feine Frau mußten hilflos dieſen 
4. Mall über ſich ergehen laſſen. Weſſel wir o: ſchon 
abt Tage vor der Volkstagswahl in Schlewen ⸗ 
bberfallen und mißhendelt. 

is Täter war damals der SA⸗Mann Ramm aus 
„ernhorſt feſtgeſtellt worden. Ramm war auch an 
An neberfall in Einlage, ebenfalls acht Tage vor der 
beteiligt. 

N us Weſſel bei dem Gendarmen Teffke den Verdacht 
8 „daß Ramm auch an dieſem Ueberfall beteiligt 
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llanderjekung. 


k 


uh Sozialdemokratiſche Aktwehrattion. 
Die Leitung der ſozialdemokratiſchen Partei hat im 
„menhang mit dem wider zunehmenden Terror ge⸗ 
Mialdemotratiihe Arbeiter geſtern und heute in 
MEremplaren ein Flugblatt herausgegeben. Doch 
ie auch gegen die ſozialdemokratiſchen Flugblattver⸗ 
M von ſeiten der Nationalſozialiſten Terror ange⸗ 
h indem mehrere Flugblattwerteiler verprügelt wur⸗ 
In dem Flugblatt wird gleiches Recht und gleich⸗ 


dees 7 Abgeordnetenmandale unbe etz! 


Der neue Präſident der Bank Polſki, Oberſt Adam 
hat angeſichts der Uebernahme feines neuen Amtes 
"Mandat als Sejmabgeordneter niedergelegt, das er 
dem Bezirk Suwalki⸗Auguſtow inne hatte. Da das 

Mandat in dieſem Bezirk nicht beſetzt iſt, trut an 
delle von Koc im Sejm niemand. Damit iſt ſchon 
| ſchente Mandat im gegenwärtigen Sejm unßeſetzt. 
4 neue Vorſchri ten für Schlag⸗ 
e und Hiebwaffen. 


Ne Verwaltungsbehörden werden in der nöͤchſten 
leue Vorſchriften über den Beſitz und das Tragen 
Veh und Schlagwaffen herausgeben. Der Beſitz 
Etbeln, Bajonetten uſw. wird nicht verboten Sein, 
ehen wird das Tragen dieſer Waffen einer beſonderen 
{en bedürfen. Waffenhandlungen werden über⸗ 

affen, Totſchläger, Schlagringe, Dolche uſw, die 
Regel von verbrecheriſchen Elementen oder politi⸗ 
Kroriſten benutzt werden, nicht verkaufen dürſen. 
2 Politiihe Jagden. | 
Ne jetzt bekannt wird, wird außer der Repräſenka⸗ 
Hd die am 14. Februar beginnt und zu der Mini ⸗ 
dent Göring und Senatspräſident Greiſer gela⸗ 
Aud, noch eine zweite ſtattfinden, die am 17. Februar 
en wird. Zu dieſer Jagd iſt der franzöſiſche Bot⸗ 
er in Warſchau, Noel, geladen worden. 
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Somjetfoindlßches Blatt beſchlegn aynt. 

Lie fünfte Nummer der Wochenchrift „Merkurſusz 

ist wesen Veröffentlichung eines Artilels Arkan 

ge Auhnielis beſchlagnahmt worden. In dem Wette‘ 
eine bewaffnete Aktion gegen die Sowjetunion 


mäßige Behandlung für alle in Danzig gefordert, ſowie 
die Wiedereinführung der Freiheit des Wortes, der Picſſe 
und der Koalition. In dem Flugblatt wird des weiteren 
feſtgeſtellt, daß die Sozialdemokraten für Versammlungen 
mehrere Säle gemiete haben, jeboch bisher keine Eclaub⸗ 
nis zur Abhaltung dieſer Verſammlung erhalten haben. 
Zum Schluß wird die Bevölkerung Danzigs aufgefordert, 
ſich für die Neuwahlen vorzubereiten. ne 


Zwei SU-Männer verhaftet. 
Danzig, 13. Februar. Die Danziger Polizei ver ⸗ 
haftete zwei Mitglieder der SW dafür, daß ſie an dem 
Ueberfall auf den ehem. ſozlaldemokratiſchen Gemeinderat 
Kuſchl teilnahmen. 


Brüning in Umerite. 


Der frühere deutſche Reichskanzler und Zentrums⸗ 
führer Dr. Brüning hält ſich jetzt in Amerika auf. Bisher 


lebte er dort unter einem angenommenen Namen in 


katholiſchen Seminaren und bei befreundeten katholiſchen 


Prälaten. Er hat jetzt fein Inlognito aufgegeben, da er 
nes zwiſchen dem Gendarmen und Waſſel zu einer ‚eine Reihe von Vorttägen über Deutſchland in B.fton 


hält. In ſeinem erſten Interview, das er in Amerika der 
Preſſe gab, erklärte er, daß er ein Gegner der Naziregie⸗ 
rung ſei, ſolange dieſe die Prinzipien der Gerechtigkeit 
und der Gleichheit vor dem Ge ſetze mißachte und die Frei: 


heit des Gewiſſens bedränge. Nach Anſicht Dr. Brüning? 


könne eine Diktatur durch keinen Dienſt und durch keiner⸗ 
lei Tüchtigkeit in der Erledigung der Regierungsgeſchäfte 
ein freies Volk für den Verluſt der bürgerlichen Freihei⸗ 
ten und einer ge unden parlamentariſchen Oppoſition ent⸗ 
ſchädigen. Dr. Brüning erklärte, er hoffe einmal nach 


Deutſchland zurückzukehren, wenn Wohlfahrt und Frei⸗ 


heit dort wieder herr chen. 


Maorſchall Tuche czewſti in Paris, 

Paris, 10. Februar. Der ſowjetruſſiſche Genera! 
Tuchaczewſki, der am Sonntag abend aus London kou:⸗ 
mend in Paris èingetrofſen iſt, wird ſich vorausſichtlich 
zwei Tage in der franzöſiſchen Haup. ſtadt aufhalten, be⸗ 
vor er nach Moskau zurückkehrt. Tuchaczew'ki wird 4. a. 
mit dem franzöſiſchen Kriegsminiſter Mauxin, demKriegs⸗ 
marineminiſter Pietri und Luftfahrtminiſter Deat zu⸗ 


ſammentreffen. Am Montag vormittag hatte er eine 


Unterredung mit dem Chef des großen Generalſtabes 
General Gamelin. Zuſammenkünfte mit dem Chef des 
Admiralſtabes Vizeadmiral Durand⸗Viel und dem Chef 
des Generalſtabes des Luftheeres, General Pujo, ſind 
ebenfalls vorgeſehen. i N 


Auflöſung der tommunlitiichen Atademie 


Moskau, 9. Februar. Durch Verordnung der 
Scwjetregierung wurde die Kommuniſtiſche Akademie 
oufgelöſt, die nun mit allen ihren Inſtituten und Fach⸗ 
abteilungen in die Staatliche Akademie der Wiſſenſchaf⸗ 
zen übergeht. Dieſe Maßnahme iſt dadurch zu erklaren. 
daß es bisher zwei Akademien gab, was zur Zerſplit⸗ 
terung der Arbeit führte. Die Kommuniftiiche Akademie 
wurde im Jahre 1918 gegründet und hieß in den erſten 
fünf Jahren ihres Beſtandes Sozialiſtiſche Akademie. 
Ihre Milglieder waren zum größten Teil die ſowjetrufſi⸗ 
ſchen Theoretiker des Marxismus. Die Kommun ſſtiſche 


Akademie beſaß mehrere Inſtitute und gab eine ganze 


Reihe wirtſchaftspolitiſcher Zeitſchriften heraus. Ihr 
Vorſitzender war Prof. Pokrowſki. Vorſitzender der 
Akademie der Wiſſen chafen bleibt auch nach der Zuſam⸗ 
menlegung Alexander Karpinſki. Er iſt Gꝛolog und Pa: 
läon oleg urd feiert gerade diefer Tage das 20 Fahr 
ſeines Vorſitzendenamtes, das 50. Jahr: feiner Tätigkeit 
in der Alademie und das 70. Jahr feiner wiſſenſchaftll⸗ 
chen Arbeit. n 


.nialforderungen. 


Göbbels nicht. 


führungen im „Kampf“ den Si'ellungswechſel 
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Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


Der Nazi⸗Imperialismus. 


Aus dem Artikel „Die Kämpfe der deut⸗ 
ſchen Außenpolitik“ im „Neuen Vorwärts“, 
gezeichnet mit Dr. Richard Kern, entnehmen 

wir nachſtehende Feſtſtellungen: 

Deutſchland ich heute Kriegsſtark. Aber die Rädtung 
iſt kein Seſbſtzweck, am wenigſten in einem Lande, deſſen 
Beherrſcher ſich als Fordernde fühlen. Die Frage nach 
dem Ziele der deutſchen Außenpolitik iſt ernſt geworden. 
Mit dem Dilettantismus der Stammtiſchideen geht es 
nicht weiter. Die Minette Elſaß Lothringens, die Eiz⸗ 
felder Brieys und Longwys, die reichen Koronien Eng: 
lands, Frankreichs, Belgiens, vielleicht auch — nah dem 
Siege — der kleineren Staaten — die Ziele, die ira letz⸗ 
ten Kriege lockten, die ſind denn doch verführeriſcher als 
des armen Oeſterreichs oder ukrainiſche Weizenfelder. — 

Neben Hitlers Außenpolitik liefen von Anfang an 
die alten Zielſetzungen der Alldeutſchen und der weltpo⸗ 
litiſchen Eroberungspolitiker. Die verſchiedenen Strö⸗ 
mungen ſchienen ſich zu vereinigen. Im Widerſpruch mit 
Hitlers „Kampf“ propagierte Schacht an der Peripherie 
der Bewegung und der General von Epp in deren 
Innern auf den Tagungen der Kolonialgeſellſchaften und 
der Auslandsdeutſchen immer nachdrücklicher die Kolo⸗ 
Die deutſche Außenpolitik wurde zu 
einer Addition aller überhaupt nur denkbaren Macht⸗ 
und Wunſch träume. Neben den Attacken gegen das bol⸗ 
ſchewiſtiſche Rußland, gegen Litauen, neben den Einmi⸗ 
ſchungen in Eſtland, den immer erneuten Treiberei en in 


Oeſterreich geht die Klage um die mangelnden Roſtoff⸗ 


grundlagen, um die Unentbehrlichkeit überſeeiſcher Be⸗ 
ſitzungen. Aber immer deutlicher rücken, zum Teil im 
Au ſammenhang mit den durch die deutſche Selbſtblodade 
geſchaffenen Rohſtoff⸗ und Lebensmittel ſchwierigkeiten, 
jetzt die Kolonialforderungen in den Vorder⸗ 


grund. Ergibt ſich dech aus der von den Nationalſozia⸗ 


liſten geſchaffenen Not die gute Gelegenheit, die neuen 
Expanſionsabſichten den Maſſen plauſibel zu machen, fie 
als wahre Volksforderungen zu propagieren und zu po⸗ 
pularifieren, den Eroberungskrieg der Diktatur als 
Volksnotwendigkeit darzuſtellen. 

Von der Peripherie rücken dieſe Forderungen raſch 
in das Zentrum der deutſchen Außenpolitik. Nachdem die 
Schacht und Kroſigk, die Epp und Ley vorausgegangen, 
dat Göbbels ihnen parteioffiziellen Nachdruck ver⸗ 
liehen: 


„Einmal wird der Zeitpunkt kommen, wo wir 
a 


von der Welt auch Kolonien fordern müſſen. 
Auf die Dauer geht es nicht, wie wir heute leben Die 
andere Welt ſchwimmt in Ueberfluß, und wir ſind ein 
Habenichts! Daß wir Kolonien nötig haben, muß jes 
der einſehen. Man hat ſie uns genommen, obwohl die 
anderen ſie gar nicht nötig haben und auch nichts da⸗ 
mi tanzufangen wiſſen. Wenn wir auch im abeſſini⸗ 
ſchen Konflikt unſere Neutralität bewahren, ſo ver⸗ 
ſtehen wir doch, daß ein Volk wie das italieniſche leben 
will. Sonſt iſt es eine Gefahr für die ganze Welt. 
Einmal muß der Keſſel platzen!“ 

Wann der Keſſel platzen werde, ſagte 
Er meinte nur, daß Deutſchland 
ſeine außenpolitixhen Forderungen „nicht nur mit der 
Kraft des Löwen, ſondern auch mit der Schlauheit der 
Schlange durchſetzen“ werde. Deutſchland miſſe teiine)⸗ 
men an der Beherrſchung der Welt. Dazu ſei 
die Erziehung des deutſchen Volkes zu einer Herren⸗ 
moral notwendig und dafür die nationalſozialiſtiſche 
Bewegung unerſetzlich. 

Die Partei iſt der Staat und jetzt hat Hitler feibit 
geſprochen. Sowohl in einem Interview mit der Ner- 
treterin des „Paris Soir“ als in einer Münchener Rede 


vor dem „Nationalſozialiſti chen Deutſchen Studenten⸗ 


bund“ hat Hitler unter völliger Verleugnung ſeiner Aus⸗ 

5 vollzoge 

und ſich die Kolonialforderungen zu eigen gema ht. € 
ha: es natürlich gleich auch mit der Veltan'chzunng: 

„Die weiße Raſſe ſei eine Herrſcher 

raſſe. Aus ihrer heroſchen, völlig unpazifiſtiche, 

Weltanſchauung gehe ein unbewußter Drang zu 
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Herrſchaft hervor. Er ſchließe ſich dem Wort eines 
großen engliſchen Staa smannes an, wonach das bri⸗ 
tiſche Weltreich aus einer Kette von Abenteuer a 
entſtanden ſei. Heute gebe es amerikaniſche Profeſſo⸗ 
ren, die die Richtigkeit dieſer Auffaſſung anzweifelten; 
aber wenn die weiße Raſſe die Fundamente ihrer 
Wel: herr ſchaft preisgebe, jo gehe fie dieſer Herrſchaft 
verluſtig, auf der die wirtſchaftliche Struktur Europas 
beruhe.“ 

Die Stelle iſt in der deutſchen Preſſe unterdrückt 
worden. Trotzdem hat dieſe europäiſche Anbiederung 
Hitler bereits eine ernſte Warnung von befreundeter 
Seite, vom japaniſchen Außenminſterium. eingetragen 

Entſcheidend iſt die Wendung, die ſich damit in der 
deutſchen Außenvolilik anbahnt. Es iſt der Kampf 
gegen den Weſten, der Kampf gegen die großen 
Kolonialmächte, der da angekündigt wird, die Rücklehe 
zu dem Gemiſch aus wilhelminiſcher Romantik und inpe- 
rialiſtiſcher Eroberungsſucht, unendlich verſtärkt und un⸗ 
geheuer gefährlicher durch das Preſtigebedürfnis 
einer hemmungsloſen Diktatur, der die wirt⸗ 
ſchaftlichen und finanziellen Nöte die Flucht in den 
Krieg immer wieder nahelegen. 

Dieſe Wendung wird auch in England immer mehr 
verſtanden. Der ſonſt ziemlich milde „Economiſt“ 
meint, die Mächte, die über Kolonien verfügen, wüßten 
jetzt, woran ſie find. 

„Hätte Hitler ſeinen Verſtand angeſtrengt, den 
ſicherſten Weg ausfindig zu machen, um uns jede Kon⸗ 
zeſſion an Deutſchland auf kolonialem Gebiet unmög⸗ 
lich zu machen, ſo hätte er es gar nicht anders machen 
können als in dieſer Rede. Ihr Kern iſt die Ausdeh⸗ 
nung der verderblichen Lehre von der Raſſenungleich⸗ 
heit von Europa auf die übrige Welt; Hitler hat es 
deutlich genug gemacht, daß, falls es Kolonien beſäße. 
er die Eingeborenen in derſelben Art behandeln würde 
wie die deutſchen Juden ... Nach dieſer europfiſchen 
heroiſchen Weltauffaſſung“ müſſe man die Nichteurc⸗ 
päer erobern, um dann als Paraſtten von ihnen zu le⸗ 
ben. Aber da muß der Herr von Deutſchland ſchon in 
ſeinem eigenen Namen ſprechen. Wir ſind ſchließlich 
auch Europäer, die da mitzureden haben. In unſeren 
Augen iſt aber Herrn Hitlers Politik eine bloße be⸗ 
waffnete Raubpolitik, die einen Raſſen⸗ 
krieg in ganz Afrika entjejfeln würde. Wenn 
das Hitlers letztes Wort in der Kolonialpolitik iſt, 
ſind die Ausſichten für eine friedliche Aenderung wahr⸗ 
haſtig ſehr trüb. Handelt es ſich aber nur um einen 
unüberlegten Ausbruch, dann bleibt feine Verantwor 
tungsloſigkeit eine ſtändige Bedrohung der Wohlfahrt 
von Deutſchland und der Welt.“ 

Man ſieht, die neueſte Wendung der deutſchen Poli⸗ 
tik bedeutet zugleich eine neue Verſchärfung der interna⸗ 
tionalen Beziehungen, eine neue Vergrößerung der Ge⸗ 
fahren, die der verbrecheriſche Leich ſinn der Diktatur 
über das unglückliche deutſche Volk heraufbeſchwört. 


Hitler fordert Kolonien. 


Die „Neue Zürcher Zeitung“ läßt ſich aus Berlin 
berichten: Lord Londonderry, der bis zum letzten Heröſt 
dem Kabinett Baldwin als Luftminiſter angehört hatte, 
befindet ſich gegenwärtig auf der Fahrt zu den olumpi⸗ 
ſchen Winterſpielen von Garmiſch⸗Partenkirchen in Ber: 
lin. Er wurde hier von Hitler in einer anderthachtün⸗ 
digen Unterredung empfangen. Wie in unterrichteten 
rreiſen verlautet, drehte ſich das Geſpräch um die „ruf⸗ 
ſiſche Gefahr“, die vom Reichskanzler in dunklen Farben 
geschildert wurde, um die Kolonialfrage, die Rheinland⸗ 
zone und die deulſch⸗engliſchen Beziehungen im alloemei⸗ 
nen. Hitler habe ſeinen Wunſch nach einer Berftindigung 
mit England über die Rückgabe gewiſſer überſeeiſche Bes 
ſitzungen an das Reich näher begründet. 
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Der Wechſel in der Leitung 
der Bank Polli. 


Wie wir berichteten ‚tft zum Präſes der Bank Polſki 
Oberſt Koc ernannt worden. In der Leitung der Bank 
Polſti beſtanden in der letzten Zeit ernſte Differenzen. 
Infolge der unbefriedigend ſich entwicklenden Decku igs⸗ 
lage, ein Prozeß, der ſeinen Urſprung in der wenig gün⸗ 
ſtigen Handels⸗ und Zahlungsbilanz Polens hatte, war 
der Präsident der Bank Polſki, Dr. Wroblewieki, mit dem 
Vorſchlag hervorgetreten, eine gewiſſe Deviſenbewirt⸗ 
ſchaftung einzuführen, um dadurch das Gleichgewicht der 
Deviſenbilanz und die für Verzinſung und Amork'ſatton 
der polniſchen Auslandsſchuld notwendigen Deviſenbe⸗ 
träge zu ſichern. Dieſer Schritt des Bankpräſidenten 
dürfte die Urſache für die zeitweiſe umherſchwirrenden 
Gerüchte über die Einführung einer 
in Polen geweſen fein. Dr. Wroblewſti drang aber mit 


ſeinem Vorſchlage nicht durch, der von der Regierung auf 


Veranlaſſung des Finanzminiſters abgelehnt wurde. Es 
wurde ausdrücklich erklärt, daß die bisherige Politik völ⸗ 


liger Freiheit des Deviſenhandels fortgeſetzt werden ſolle. 


Infolge der Ablehnung ſeiner Vorſchläge trag ſich 
Dr Wroblew'ki ſchon ſeit einigen Wochen mit Rücktritts⸗ 
gedanken. Es verlautete ſchon vor ein ger Zeit, diß er 
dem Staatspräſidenten ſein Rücktrittsgeſuch überreicht 
harte. Wenn der Staatspräſident dieſem bisher nicht 
entſprochen hatte, ſo dürfen hierfür in erſter Linie Rück⸗ 
ſichten auf die allgemeine Finanzlage und die Börſe maß⸗ 
gebend geweſen ſein. Die Genehmigung des Rücktritts 
erfolgt jetzt unmittelbar vor der Verſammlung der Ak⸗ 


Deviſenwirtſchaft 


Solkszeitung — Dienstag, den 11. Februar 1936. 


Ro m, 10. Februar. Viele Anzeichen laſſen darauf 
ſchließen, daß die italieniſche Heeresleitung in Oſtafrika 
umſaſſende Vorbereitungen trifft, um noch vor der gro» 
ßen Regenzeit zu einem entſcheidenden Schlag aus u⸗ 
holen. Es liegt nahe, dabei an die Südfront zu denken, 
wo die Vorausſetzungen des Gelingens ſowohl wie die 
Ziele der Aktion beſonders günſtig und erfolgverſprechend 
ſind. Es hat ſich außerdem ermieien. daß General Bra: 
ziani die Beſonderheiten des Kolonialkrieges von allen 
Führern weitaus am beſten kennt und auszunitzen ver⸗ 
ſteht. Seine Erfahrungen hat ſich dieſer Heerführer in 
Libyen während langer Jahre geholt. Marſchal Ba⸗ 
daglio an der Nordiront tritt dagegen, wozu ihn biel- 
leicht die beſonderen Umſtände des Kriegsgeländes bewe⸗ 
wegen, dafür ein, den Feldzug nach europiiſchen Metho⸗ 
den zu führen. In militäriſchen Kreiſen Roms hält man 
indeſſen die Lage auf beiden Fronten für günſtig. Ein 
emtſcheidender mili'äriſcher Erfolg Italiens ergäbe 
außerdem, wie man hier mit Beſtimmkheit annimmt, 
eine ausſichtsreiche Vorausſetzung, um nachher dem Völ⸗ 
kerbund die Durchführung einer friedlichen Schlichtung 
und Neuordnung der abeſſiniſchen Zuſtände zu erleichtern. 


„An den Fronten nichts Neues“ 


Rom, 10. Februar. Der Heeresbericht Nr. 119 
enthält folgende telegraphiſche Meldung Marhall Bado⸗ 
alios: Von der ery‘hräiihen und der Somalinfront iſt 
keinerlei Ereignis von militäriſcher Bedeutung zu me. den. 


Unglaubwürdige Verluftz ffern. 


Rom, 10. Februar. Durch eine amtliche Mitlei- 
lung des italieniſchen Kriegsminiſteriums werden heute 
die Eeſamtverluſte der italieniſchen Heimatarmee ſeit Be- 
ainn des Afrika⸗Feldzuges bekanntgegeben. Sie b.lau- 
fen ſich auf 844, von denen 427 im Geſecht gefallen ſind, 
396 ſtarben im Dienſt oder durch Krankheiten. 4 injo'az 
von Verwundungen und 17 werden vermißt. Ueber die 
Hälfte dieſer Toten entfällt auf den Monat Januar. Ua⸗ 


tionäre der Bank Polſki, auf deren Tagesordnung die 
Aendeung des Banlſtatuts ſteht. f 

Der Nachfolger Dr. Wroblew kis, Oberſt Koc, iſt als 
der ausſichtsreichſte Mann für dieſen Poſten ſchon ſeu 
einiger Zeit in der Preſſe viel genannt worden. Oberſt 
Koc war bisher Regierungskommiſſar bei der Noterbanl 
und hatte als ſolcher auf die Geſtaltung der Währungs⸗ 
politik ſchon bis jetzt maßgeblichen Einfluß. Die Statu⸗ 
tenänderung, die eine Abschaffung des Poſtens des Re⸗ 
gierungskommiſſars beim Bankinſtitut vorſtieht und die 
Stellung des Notenbankpräſidenten ſtärkt, dürfte k⸗ſon⸗ 
ders auf die Perſon des neuen Bankpräſidenten zuge⸗ 
5 ſein, der dadurch weitgehende Vollmachten 
erhält. ö 5 

Der Wedel in der Leitung der Notenbank iſt nicht 
ohne tiefere Bedeul ung. In der Hand des neuen Präli⸗ 
denten lag ſchon bis jetzt die Anleihepolitif der Regierung 
Bekannt iſt, daß Oberſt Koc vor nicht langer Zeit in 
England weilte und dort Verhandlungen über eine grö- 
ßere Anleihe für Polen anknüpfte, die noch in der 
Schwebe find, und wahrſcheinlich durch den Wachſel an 
der Spitze der Bank Polſli ſchneller zu einem guten Ende 
kommen ſollen. Dieſe Anleiheverhandlungen wären na 
türlich durch eine neuverfügle Devi ſenbewirtſchaſtung 
oder durch eine Einſchränkung des Zinstransfers geſtör⸗ 
worden. 

Was der Wechſel an der Spitze der Bank Polſki für 
einen Einfluß auf Polens Währungspolitik ausüben 
wird, das wird erſt in den nächſten Wochen völlig klar 


Entſcheidender Schlag Italiens bevorſtehend 


die B.äne Jtallens im Feldzug gegen Abeſſinlen. 


werden. Daß ein Syſtemwechſel eintreten wird, iſt nach 


allen Erklärungen, die die Regierung bisher über bie 
Richtlinien ihrer Wirtſchaftspolitik verlautbarte, nicht en 
erwarten. Polen dürfte weiter an ber bisheigen Defla⸗ 
tionspolitil und an der Freiheit des Deyſſenverlebrs 
feſthalten, die erſt vor nicht langer Zeit in Miniſtererklä⸗ 
rungen zu Leitſätzen der derzeitigen polniſchen Regie⸗ 
rung erklärt worden waren. 


Minitterpräfident Hodza in Paris. 

Paris, 10. Februar. Der tſchecho lowaliſche Mi- 
niſterpräſtdent Hodza, der ſich zur Zeit in Paris aufhält, 
halte am Montag vormittag eine Unterredung mit Gene⸗ 
ralſekretär im Außenminiſterium Leger. Er hatte im 
Laufe des Nachmittags auch mit dem Außenminiſter 
Flandin eine Unterredung. 


Theater in Turin niedergebrannt. 
i 12 Verletzte. 


| 


| 
ö 


In Turin iſt das königliche Theater einem Brande 


zum Opfer gefallen. Das Großfeuer hat die Bühne und vis 2 


den Zuſchauerraum vollſtändig zerſtört. Nur e nige G⸗ 
derobenſtänder und Muſtkinſtrumente konnten geborgen 
worden. Der Innenraum des rieſigen Gebäudes bilde! 
eine einzige Trümmerſtätte. 


Bei den Löſcharbeiten wurden 10 Feuerwehrleute 


und 2 Perſonen verletzt. Das Theater war mit 8 Mil⸗ 
lienen Lire verſichert. Es ſoll wieder aufgebaut werden. 


ı Geöenit der hungernden Vögel! 


2 


. 
a 


N 1 

ter den angegebenen Toten befinden ſich hauptſächli 

Offiziere, Unteroffiziere und Schwarzhemden. * 
* 


Die vom italieniſchen Kriegsminiſterium angegebe, 
nen Verluſtziffſern find nicht glaubwürdig; die anderſeitt 
gen Angaben jagen etwas ganz anderes. Dann Fällt aud 
noch auf, daß italieniſcher eits in den Verluſtziffern a 
Menſchen nich: die Toten der Eingeborenen truppen, die 
bekanntlich in erſter Front kämpfen müſſen, angegeben! 
werden und hier ſind die Verluſte ſehr hoch. Aber was 
geht ſchließlich den kriegeriſchen Faſchiſten der ſchwarz 
Eingeborene an; er wird einfach gezwungen, gegen a 
dere Schwarze vorzugehen, dieſe zu töten oder ſelber daß 
Leben für die faſchiſtiſchen „Kulturbringer“ zu laſſen. 


Ar egs loſten nicht berechenbar. 


In dem der italieniihen Kammer zugegangen 
Voranſchlag 1936/37 des Kriegsmin'ſtertums werd de 
rauf hingewieſen, daß die Kriegsausgaben fir 
Oſtafrika nicht berechenbar ſeien und deshalb nicht W' 
Len Voranſchlag aufgenommen werden konnten. 


das Bombardement von deſſſe. 
Schweres Unwetter über bem abeſſiuif hen Hand. 


Addis Abeba, 10. Februar. Nach abeſſigicchen 
Meldungen wurden bei dem Bombardement von Deſſſe 
und Umgebung etwa 100 Bomben aus den italien:jchen | 
Flugzeugen abgeworfen. Der Bombenabwurf hat große 
Verwüſtungen verurſacht, aber nur wenige Opfer unte 
der Zivilbevölkerung gefordert, da Deſſie ſeit Wochen feet | 
von Truppen ſei und nur noch den Hauptſammelplax für | 
cusländiſche Verbandsſtellen darſtelle. Die Zahl der 
Opfer wird von den Abeſſiniern mit einem Toten und 
zwei Verwundeten angegeben. f 

Am geſtrigen Sonntag und in der Nacht zum Mon 
tag find über das geſamte abe ſſiniſche Hochland ungeheun 
Wolkenbrüche mit ſchwerem Hagelſchlag niedergegungen, 


Aus Welt und Leben. 


Külte welle über Polen. 


Ganz Polen iſt von einer heſtigen Kältewelle erfa 
worden, die vom Weißen Meere kommt. In den einzeln 

Gegenden Polens wurden geſtern früh folgende Tempern 
turen unter Null gemsſſen: Dzisna 20, Krolewszezuzug 
23, Wilna 20, Hala Gonſienicowa 22, Lida 19, War⸗ 
ſchau 10 (nach 3 12), Poſen 9, Krakau 13, Lembera 17 
Zakopane 16, Gdingen 5 Grad. An der Küſte ſowie m 
den Ostgebieten herrſchte überdies großes Schneetreiben! 


Auch in Ungarn große Kälte. | 

Die plötzlich über Ungarn hereingebrochene Kälte 
welle hat in der Provinz zu ſtarken Schneeveerwehungen 
geführt. Der Zugverkehr wurde in verſchiedenen Teilen 
des Landes lahmgelegt. Auf der Land traße dach Sub 
weißenburg kam ein mit zwei Pferden beſpannter Br tern⸗ 
wagen vom Wege ab. Der Bauer und die beiden Pferde 
wurden ſpäter erfroren aufgefunden. Auf den bereiten 
Straßen Budapeſts kam es im Laufe des Montags zu 
mehr als 20 Unfällen. Ein großer Teil der Verwrzlüde| 
zen Fußgänger mußte mit ſchweren Bein⸗ und Armbrl 
chen ins Krankenhaus gebracht werden. 5 


Wieder 20 Personen in Chienys erſroren. 
Neuyork, 10. Februar. Der ſtrenge Winter m! 
den Vereinigten Staaten dauert an. Bei einem werf 
Schneeſturm in Chicago find 20 Perfonen erfroren. 
. 1 
3 Kinder im Eiſe eingebrochen und erkrirtten. 
. Am Montag nachmittag verſuchten 2 Mädcken in 
Alter von 15 und 9 Jahren auf der dünnen Eisdeche 
eines Teiches bei der Grube „Friedrich“ bei Gießen in 
Deutſchland Schleifen zu ziehen. Wenige Meter vom 
Ujern entfernt brachen die Kinder plötzlich ein und gingen 
unter. Ein Sjähriger Knabe, der ihnen zu Hilfe kommen 
wollte, brach ebenfalls ein. Alle drei Kinder ertrenken 


Hochwaſſer in Dänemark. 
Kopenhagen, 10. Februar. Der Heftige Oſtwinz 
der leetzten Tage hat an den Küſten Dänemarks zu Hoßth⸗ 
waſſer geführt. In der Nähe von Kopenhagen wurde die 
Küſte an zwei Stellen überſchwemmt, wobei Hin’er unter 
Waſſer geſetzt wurden. Auf der Inſel Laalands ſties das 
Waſſer über die Deiche und überſchwemmte weithin die 
Wieſen. 

In Sonderburg wurde das Hafenviertek, teflweit 
u 2 Me ern unter Waſſer geſetzt, jo daß man mit 
Boo en auf den Straßen fahren mußte. 

Es dürfte die größte Ueber chwemmung ſe'n. von dez 
Nordſchleswig und Dänemark in den letzten 30 Jahren 
detroffen wurde. 

ö —— 
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“ 


fod:er Togesthronil. Vor der Angliederung der neuen Gebiete 


elniälie in den Fabr ken mehren ſich 


lan. 18, 


am verpflich et war, 


Mpermeiden wollte, 


t in 


der letzten Zeit mehren ſich die Uniälle in den 
127 in geradezu beunruhigender Weiſe, indem faſt 
Rage über mehrere Unfälle die er Art berichtet wer⸗ 
Mi. Zumeiſt find die unfälle darauf zurückzufüh⸗ 
„ daß die Vorſchriſten über die Sicherheit in den. 
en nicht beachtet werden. 
Mrhähnnismäßig zahlreich find hierbei die Unfälle in. 
abril von Ejtingon in der Radwan kaſtraße. Auch 
n berunglückten in dieſer Fabrik wiederum zwei Ar⸗ 
h die in der Appretur beſchäftigt waren. Es ſind 
jährige Anna Drzewiecka, wohnhaft incgejnt, 
und der 32jährige Kazimierz Graczyk, 
A wpohnhaft. Die beiden wurden durch Dämpfe, 
Farben entſtrömten, 
u den Verunglückten nicht die Rettungsberett⸗ 
Roten Kreuzes, die in dieſem Falle zur Hiife⸗ 
ſondern die private Rettungs⸗ 
heit herbei, die die Verunglückten nach Haufe über⸗ 
i Dieſer Umſtand iſt damit zu erklären, daß es die 
5 daß dieſer erneute Unfall ber 
ihrer Fabrik bekannt 
in der Net-ungsbereit shaft des Roten Kreuzes re⸗ 
hen Fälle der Hilfeleiſtung bei Arbeitsunfällen in 

Fin die Preſſe kommen. Von dem Unfall wurde 
Meisen pektor in Kenntnis geſetzt, der gegen die 


vergiftet. 


werden 


ie entſprechenden Schritte einleiten wird. 


Wer Fabrik in der Szara 14 erlitt die Arbeiterin 
An Faſinſka, 50 Jahre alt, einen Unfall, bei dem 
ein brach. Die Rettungsbereitſchaft überführte 
Munglückte ins Krankenhas. 


% 


verloren, 


An pelchen die Reineinna 
n würde. 


hie, Ecke Zamenhof 
en Nr. 10 und 14 zuſammen, indem die S ra: 


ſondern auch 


Abeitsloſen Muſiker in ervenieren im Arab 

a injpeltorat, 

Mm Arbeitsinſpektorat ſprach eine Delegation der 
Asen Bebrufsmuſiler vor. 
In Aibeitsinſpektor die traur 
chen infolge der Ausbreitung der mechaniſchen 
Ihe große Arbeitsloſigkeit herrſcht. Nicht nur in 
hs, jo führte die Delegation aus, haben die Peu⸗ 
Milde Erwerbsmöglichkeit infolge Einführung des 
fins die Gaſtwiriſchaften 
der letzten Zeit immer mehr dazu über, mecha⸗ 
uff, wie Rundfunk u. a., bei ſich einzuführen. 
ben führe die Delegation auch darüber Klage, daß 
hene Unternehmen im Bedarfsfalle aus virtige 
Wanſtellen und die Lodzer übergehen. Die Delc- 
Ae den Arbeitsinſpektor, ſich der arbe'tsloſen Mu⸗ 
Munehmen und beim Arbeitsfonds oder anderen 
Aonen die Veranſtaltung von Konzerten aazure⸗ 
hme den Muſilern zugute 


Die Delegation 


— — 


Liontrolle dor Handnerksutterasynen. 


Mich wurde eine Kontrolle der Handwerssunker⸗ 
ingeleitet, die ſchon nach den erſten Erhebungen 
Melung verſchiedener Verſtöze führte. So erweit 
daß in verſchiedenen Betrieben die mehr als 20 
k beschäftigen, die Arbeitsvorſchreften nicht aus: 
ud, wozu dieſe Betriebe verpflichtet find. In 
len, wo Verſtöße feſtgeſtellt wurden, erhalten bir 

Anächit einen Verweis, während beim wlederhol⸗ 
ae eine Geldſtrafe auferlegt werd. 


ö Haammenſtoß zweier Strazen danzig 
| Ale früh gegen 7.50 Uhr ſtießen in der Petri⸗ 


a, zwei Straßenbahnzüge 


M 10 auf den an der Halteſtelle ſtehenden Wa⸗ 


wurden. 


anffuhr. Der Zufammenprall war ſehr heft'g. 
I Straßenbahn Nr. 10 noch in ziemlich ſchr. ler 
So. Infolge deſſen fielen in beiden Wagen 
ſheiben aus, während die Wagen ern lich be⸗ 
ö Das Unglück iſt darauf zurück, ufähren, 
Motorwagen der Nr. 10 die Bremie verſagt 

die Glasſplitter wurden 
Der Verkehr fand nur eine 


einige Personen 
ganz lurze 


ng, da die be'hädigten Waggons ſofort aas 
ih gezogen wurden. 


hender wurde betrogen. 
105 Jaskowicz, wohnhaft Karpia 19, meldete 
Ahe, daß er von dem Zygmunt Sole, Tylna 3 


A betrogen worden ſei. 


Sole habe dem Jasko⸗ 


= ütbeitslos iſt, ver prochen, ihm eine Stellung 
Sen und ſich als Vermittlungsgebühr einmal 
i und dann noch 10 Zloty geben laſſen. Jasko⸗ 
koch eine Stellung durch Gole nicht erhalten, 


N 


kur! 


zart nun, daß ihn Gole nur betrügen wollte 
ei hat eine Unterfuchung eingeleitet. 


r greift zum Meſſer. 
WVohnung des Roman Siodlarz, Konopnicka⸗ 


en es zwiſchen einigen Männern beim Kar⸗ 
einem Streit. Dabei zog Siodlarz ein Meſſer 
einem Ayamun: Adaſiak mehreremal in die 
Arzt der Rettungsbereitſchaft ſtellte bei Ada⸗ 


genommen. 


Herletzungen feſt und ordnete deſſen Neberfüh⸗ 
ankenhaus an. Ter Meſſerſtecher Siodlarz 


Die Firmenlei: 


ſollte, 


ſchil⸗ 
ig Lage der Muſiker, 


Solkszeitung — Dienstag, den 11. Februar 1936. 


Im Zuſammenhang mit der bevorſtehenden Erwei⸗ 
terung der Stadtgrenzen wird gegenwärtig an einem 
neuen Stadeplan gearbeitet, der die neuen Gebiete be⸗ 
reits berückſichrigt. Es find bereits entſprechende Ver⸗ 
deren Ergebnis 
einer ſpeziellen vom Stadtpräſidenten berufenen Kom⸗ 
miſſion vorgelegt werden wird. Dieſe Kommiſſion wird 
die neu hintukommenden Gebiete den einzelnen Konmiſ⸗ 
ſariaten, Gerichtsvollzieherbezirken uw. zuteilen. Wegen 
der kurzen noch zur Verfügung ſtehenden Zeit werden die 


meſſungsarbeiten begonnen worden, 


Arbeiten in beſchleunigtem Tempo geführt. 


Allfeit'ce Sanilätskontrolle. 


Die Sanitätskommiſſionen in Lodz haben in der letz⸗ 


ten Zeit ene verſchärfte Kontrolle der Grundſtücke, Le⸗ 
Lensmittellöden, Fleiſchereien uſw. begonnen. Es wird 


darauf geachtet, ob die Treppenflure ſauber 


hüiung von Feuersgefahr geachtet werden. In allen 
Fallen, wo Verſtöße genen die Sanitätsvorſcheiften feſt⸗ 
geuellt werden, werden Strafprotokolle verfaßt. An 


einem Tage der Kontrolle allein wurden 25 ſoſcher Pro⸗ 


tokolle berjaßt. 
Feuerwehr dreimal alarmiert. 


Auf dem Dachboden des Hauſes Petrikauer 286. wo 
der Aron Grünwald eine Korbflechterei eingerichtet hat, 
entſtand infolge Unvorſich igkeit Feuer. Das r 
Meuge 
Der herbeigeeilte 4. 
Loſch'ug der Feuerwehr unterdrückte den Brand nach fur: 
wurde ernitlich 
beſchädigt. — In der Wohnung des Chaim Fryc, Plac 
Wolnosci 10, geriet infolge eines ſchadhaften Kamins die 
Tede in Brand. Der erſte Feuerwehrzug 'öjchte den 
Brand nach kurzer Zeit. — Im Hauſe Grabowa 3 ent⸗ 
ſtand ein Rußbrand, der ebenfalls bald un erdräckt wurde 


tete ſich ziemlich raſch aus und vernichtete eine 


der aufgeſtapelten Weidenruten. 


zer Löſchtätigkeit. Auch der Dachboden 


Finn Knalon beide Beine gebrochen. 


gen überfahren. 


Der Knabe erlitt den Bruch 
Beine. 


Selbſtmordverſuche wegen Fam ſien zer: wirfulſſe. 


die Rettungsbereitſchaft gerufen, 


überführte. 
milienzerwürfniſſe. — Gleichfalls infolge 


zin. 
ſchaft ins Krankenhaus geſchafft. 


Ca mia Bert 

Im Obdachloſenaſyl, 28. p. Serz. Kan. 32, fiel der 
35jährige Franciszek Michal ki von einem zweiſtzckigen 
Vett herunter und erlitt jo ernſtliche Verlezungen, daz 
er von der Rettungsberei ſchaft dem Reſervekrankenhaus 
zugeführt werden mußte. 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Steckel, Limanowſkiego 37; Jankielewicz, Alter 
Ning 9; Stanielewicz, Pomorfka 91; Borko wet, Ya: 
wadzla 45: Gluchowiki, Narutowidza 6; Hamburger, 
Glowna 50; Ramlomifi, Petrikauer 307. 


der Deirug von Paläſt ' nareiſenden. 


Geſtern wurde der Prozeß gegen die Betrügerbande, 
dic zahlreichen Juden unter Vor äuſchung einer Fahrt 
nach Paläſtina Geldbeträge herausgeſchwindelt hat, ab⸗ 
geſchloſſen. 

Nach der Vernehmung der letzten Zeugen, die nichts 
Neues mehr zur Sache beitrugen, ſchilderte Staatsan⸗ 
walt Dreszer in einer zweiſtündigen Rede den Verlauf 
des Betrugsun ernehmens ſeit ſeinem Beginn, d. h. don 
dem Moment an, da der Angeklagte Chanachowicz die 
erſten Verhandlungen mit Goldin führte. Der Staats⸗ 
anwalt teilt die ganze Affäre in zwei Teile. Die erſte 
Etappe bildet die Aktion Chanachowlezs, Nirenbergs und 
Lubinſkis, die die Paläſtinakandidaken nach Danzig 
brachten und ſie dann auf dem Motorboot „Wanda“ 
herumfahren ließen, während die zweite Etappe in dem 
Moment beginnt, als die irre geführten Leute bererts 
nach Lodz zurückgekehrt waren und Stawſki auf der 
Oberfläche erſchien. Der Staatsanwalt erklärt, es be⸗ 
finden wohl Anzeichen, daß Stawſki von Chanachowicz 
und die übrigen Angeklagten mißbraucht wurde, um bei 
den Geſchädigten den guten Glauben zu erwecken, ander⸗ 
ſeits weiſen aber auch verſchiedene Umſände darauf hin, 
daß Stawfki nicht ganz ſchuldlos ſei. Da aber keinerlei 
klare Beweiſe einer Schuld Stawfkis vorlägen, verzich⸗ 
tet er auf einen Strafantrag gegenüber Stawſki. Für 
die übrigen Angeklagten, vor allem für Chanachowiez, 


gezeiten 
werden, die Müllkäſten in Ordnung und geleert find ww, 
ebenſo wird auf die Einhaltung der Vorſchriſten zur Ver⸗ 


In der Bednarſtaſtraße wurde der 11jährige Stefan 
Zajonczkow ki, wohnhaft Tuszynſka 11, von einem Wa: 
beider 
Er wurde von der Rettungsbereitſchaft in be⸗ 
ſorgniserregendem Zuſtande ins Krankenhaus gebracht. 


In jeiner Wohnung in der Zakontna 12 unternahe 
der 42jährige Mieczyſlaw Tomcezak einen Selbſt nordoer⸗ 
uch. indem er Ammoniak trank. Zu dem Tomczat wurde 
die den Lebensmüden 
in bedenklichem Zuſtande ins Radogoszezer Krankrihau⸗ 
Die Urſache der Verzweiftungstat find Fa⸗ 
Familienzer⸗ 
würfniſſe trank in der Wohnung ſeiner Eltern, Zgierfka⸗ 
ſtraße 15, der 22jährige Eiryl Zylberberg in ſelbſtmör⸗ 
deriſcher Abſicht eine Miſchung von Jodtinktur und Ben⸗ 
Der Lebensmüde wurde durch die Rettungsberert⸗ 


5 


verlangte der Staatsanwalt jedoch eine ſtrenge Beſtra⸗ 
fun 


Rechtsanwalt Fried brachte eine Zivilſorderung der 
Geſchädigten in Höhe von 7000 Zloty ein. 

Darauf ſprachen die Verteidiger, und zwar Rechts⸗ 
anwalt Lilker, der Chanachowiez verteidigte, und die 
Rechtsanwälte Cemerman und Wachtel, die gemeinſam 
Lubinſki und Nirenberg verteidigten. Der Verteidiger 
Stawſfkis, Rechtsanwalt Bilyk, gab angeſichts der Zurück⸗ 
zieheung der Anklage gegen ſeinen Klienten eine entſpre⸗ 
chende Erklärung ab 8 

Das Gericht fällte nachſtehendes Urteil: Der Ange: 
klagte Chanachowicz wird zu 3 Jahren Gefängnis und 
300 Zloty Geldſtrafe verurteilt, wobei ihm ein Jahr Un⸗ 
terſuchungshaft angerechnet und auf Grund der Amneſtie 
1% JahrecGefängnishaft erlaffen werden; außerdem wer⸗ 
den ihm die bürgerlichen Rechte auf die Dauer von 5 as 
ren abgeſprochen. Der Angeklagte Szrajber wird zu 
8 Monaten Gefängnis verurteilt, wobei ihm die Hälfte 
aut Grund der Amneſtie erlaſſen wird. Die ande⸗ 
ren Angeklagten wurden freigeſprochen. 


Ein Mörder auf der Anklagebank. 

Am 5. Auguſt 1936 kehrten Joſef Kazmierezak aus 
dem Dorfe Jozefow, Gemeinde Lutomier'k, und deſſen 
Nachbarn Joſef Olezyk, Jan Smolarek und Stan siam 


den Weg abzukürzen, fuhren die Genannten über ein be⸗ 
pilanztes Feld des Johann Prenzel. Dies bemerkte Pren⸗ 
zel und trat den Männern entgegen, indem er fie zur Um⸗ 
kehr veranlaſſen wollte. Diele wichen jedoch nicht zurück 
Es kam zu einer Auseinanderſetzung. In einem gewiſſen 
Moment ergriff Joſef Kazmierczak einen dicken Stock und 
verſetzte dem neben dem Wagen ſtehenden Prenzel cinen 
fo heft igen Schlag auf den Kopf, daß dieſem die Schadel⸗ 
decke barſt und Prenzel tot zuſammenbrach. Joſef Kaz⸗ 
mierczak und die übrigen Teilnehmer der Fahrt wurden 
zur Verantwortung gezogen, doch wurde das Verfahren 
gegen die anderen niedergeschlagen und die Anklage nur 
gegen Joſef Kazmierezat aufrechterhalten. Der 42jäh⸗ 
rige Kazmierezak wurde geſtern wegen Totſchlags vom 
Lodzer Bezirksgericht zu 2 Jahren 6 Monaten verurteilt 


Ein Wüſtling erhält 2 Jahre Gefängnis. 


Hinter verſchloſſenen Türen verhandelte das Bas 
zirksgericht geftern gegen den Jan Pietrzak, einen Haus⸗ 
beſiher aus Zgierz. Pietrak hat in feine Wohnung 
jugendliche Mädchen gelockt und ſich an ihnen ſittlich ver⸗ 
gangen. Der Wüſtling wurde zu 2 Jahren Gefängnis 
verurteilt. 

TE EEE — . ͤ ͤ TEE rr 


fue dem deutſthenSeſellſchaftsleben 


Elejubläum. Am heutigen Tage begeht der in den 
deutſchen Kreiſen bekannte Meiſter Herr Heinrich Kleb⸗ 
ſattel mit ſeiner Ehegattin Marta geb. Frömel das Feſt 
des 25jährigen Ehejubiläums. Auch wir wünſchen den 
Ehegatten das Beſte im künftigen Leben. 


507ährdes Jubiläum des Miuner⸗Oeangvereins 
„Gloria“. 

Der Geſangverein „Gloria“ beging am Sonnabend 
im Saale an der Konſtantynower 4 an äßlich feines 50- 
jährigen Beſtehens ein großes Jubiläumsfeſt, das einen 
überaus großen Zuſpruch von ſeiten der deutſchk. tho i⸗ 
ſchen Bevölkerung erfuhr; ein Beweis, daß der Jubel⸗ 
verein in dieſen Kreiſen ſehr beliebt iſt. Das Feſtrro⸗ 
gramm beſtand aus geſanglichen Darbietungen unter Mit⸗ 
wirkung des Geſangvereins „Cäcilie“ und der Grang⸗ 
ſektion des Vereins deutſchſprochender Meiſter und Arbei⸗ 
ter, ſowie einem Jubliäumsball. Der äußere Rakmen, 
der Ausbau des Programms, ſowie der gute Be ub wa⸗ 
ren dazu angetan, ein Jubliäumsfeſt in wahrſtem inne 


des Wortes zu erleben. Aber es war nicht ganz jo; das 


Organiſationskomitee war nicht ganz feinen Aufnaben 
gewachſen, jo daß in verſchiedener Hinſicht vie! zu wün⸗ 
ſchen übrig blieb. Ein Kardinalfehier war der ſpäte Be⸗ 
ginn, worun:er das Programm ſehr litt. Geſangliche 
Darbietungen, wie ſie geboten wurden, find Koſtbarkeiten 
auch für ein breiteres Publikum, daß aber durch ſtunden⸗ 
langes Warten nicht ungeduldig und müde gemacht wer⸗ 
den darf. Das Auftreten der Gäſtevereine mußte in einer 
Atmoſphäre ſtattfinden, die einer Feier eines derartigen 
Jubiläums nicht würdig war. Auch ſonſt gab es noch 
viel zu bemängeln und auf Schritt und Tritt konnte man 
Unzufriedenheit unter den Gäſten wahrnehmen. 


Die Vortragsfolge leitete Frl. Gertrude Ottmann 
mit einem der Feier gewidmeten Prolog ein. Sodaun 
hieß der Präſes des Vereins, Herr Bernard Milde, die 
erſchienenen Gäſte willkommen und gab darauf ein an⸗ 
ſchauliches Bild über den Werdegang des Vereins. Dann 
gab der Chor des Jubelvereins die muſikaliſche Dichtuno 
Die heilige Cäcilie“ von Auguſt Wittberger wieder. 
Es war dies eine beachtliche Leiſtung die dem Chor und 
deſſen Dirigenten Herrn Reinhold Hermann zu Loh ge⸗ 
reicht. Die Solopartien fangen Olga Muſia! (Sopran), 
Josef Neumann (Tenor) und Hugo Bibel (Bariton). 
Die aufſchlußgebende Dichtung über dieſes Werk rezitierte 
Julius Arndt. Das ganze Werk begleitete am Flügel 
ſehr verſtändisvoll Frau Alice Arndt. N 


Kazmierczak auf einem Wagen aus Lodz zurück. Um ſich 


| 
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Nach kurzer Pauſe trat der Chor des „Cäcilien“⸗ 
Vereins unter Lei ung ſeines Dirigenten Bruno Arndt 
mit den Liedern „Der König von Thule“ von Wenzel 
Heinrich Voigt und „Tief iſt die Mühle verſchneit“ ron 
Theodor Podberſky auf. Die Wiedergabe dieſer ſchweren 
Geſangſtücke ſtand auf hohem Niveau, doch war der Zu⸗ 
ſchauerraum ſchon zu unruhig, um die Lieder auf ſich wir⸗ 
ken zu laſſen. Den Schluß der Vortragsfolge machte dei 
Verein deutſchſprechender Meiſter und Arbeiter mit den 
Liedern „Abendläuten in Tirol“ von Oito von Walden 
und einem Walzepotpourri von Negler. Chormeiſier 
Ottomar Scheller und ſeine treue Sängerſchar verſtanden 
es, ſich durch flotten, rhythmiſch einwandfreien Geſang 
Gehör zu verſchaffen. Der Beifall für die gute Leiſtung 


Aus Der 


Bei den vor den Arbeitsgerichten zur Durchfſthrung 
gerangenden Verhandlungen der Arbeiter gegen Firmen, 
die den Arbeitern ihre Löhne nach den feſtgeſetzten Sägen 
nicht auszahlen wollen, betonen die Arbe itsrichter ge⸗ 
wöhnlich den Umstand, daß der Arbeiter jedesmal die 
Aufzahlung des fehlenden Betrages zu verlangen hat 
und umſo mehr auf ſeinen Anſpruch nicht verzichten ſoll, 
da ihm deswegen nichts droht, ſonſt müßte daran ge: 
zweifelt werden, ob dem Arbeiter das Recht zuſteht, über⸗ 
haupt einen Anſpruch zu erheben. 

Die Erklärung der Arbeiter, daß ihnen für den Fall, 
wenn ſie, während ſie arbeiten, ſolche Anſprüche erheben, 
der Verluſt der Arbeit droht, findet bei den Richtern kein 
richtiges Verſtändnis und die Urteile fallen gewöhnlich 
zugunſten der Unternehmer aus. Dieſe Behauptungen 
der Richter find eben nur theoretiſch richig, denn die 
Wirklichkeit ſieht umgekehrt aus. Hier nur ein Qeiſpiel 
unter vielen: 7 a 

Am 6. November 1935 wurde vor dem Arbeitsge⸗ 
richt in Bielitz gegen die Firma Yidor Ginger die Kag⸗ 
der Weber Grus ecki und Malarz um den Geſamebetrag 
von 269,67 Zloty verhandelt. Trotz des gelieferten Be⸗ 
weiſes unter Anführung von Zeugen, 
Firma dieſen Betrag tatſächlich ſchuldet, hat das Gericht 
die Ausſagen ihrer Zeugen nicht zugelaſſen und nur auf 
Grund der Ausſage des Leiters der Firma, Simon Na⸗ 
towicz, der als Zeuge einvernommen wurde, ſtatt 
verlangten 269,67 Zloty nur den Betrag von 93 Zloty 
den Klägern zuerkannt, d. i. jenen Betrag, welchen die 
geklagte Firma ſelbſt zugegeben hat. Das Gericht hat 
ter Behauptung der Verteidigung, daß Narowicz falſch 
geſchworen hat, nicht geglaubt. Das Appellationsgericht 
hat dieſes Urteil beſtätigt und die von den Klägern gebo⸗ 
tenen Beweiſe ebenfalls nicht zugelaſſen. 0 N 

Der hierdurch ermutigte Gänger hat hierauf alle 
übrigen Weber gekündigt und nach Ablauf von 14 Tagen 


nut jene wieder aufgenommen, welche „freiwillig“ auf 


ihre Anſprüche aus der vorherigen Arbeit verzichtet ha⸗ 
ben. Wer nicht unterſchreibt, ſagte Herr Gänger, de⸗ 
kommt keine Arbeit. DR 

Die Frechheit der Unternehmer überſteigt alle Gren⸗ 
zen. Erſt beutet man die Arbeiter aus und dann ver⸗ 
langt man, fie ſollen „freiwillig“ verzichten, ſonſt ſchmeiß! 
man fie aus der Arbeit. Den Zeugen Natowicz har nur 
die Amneſtie gerettet, er müßte ſich ſonſt wegen Meincio 
vor Gericht berantworten. 

Die Anſicht der Arbeitsgerichte und die Wirklichleil 
ind daher ſehr perſchieden. 


Eine zweite Ausbeutungsfirma iſt die Firma Lan⸗ 


»esmann und Kornhaber und deſſen Leiter, ein Herr 
Macher. Dieſer Herr kennt gleichfalls keine Grenzen der 


daß ihnen die 


der 


Zugabe bereit erklären. 

Eine gewiſſe Entſchädigung für viele bot der Tarz 
bei den ſchmiſſigen Tanzweiſen des Streichorch ⸗ſters 
„Stella“ unter Leitung des ſtellvertretenden Kapellmei⸗ 
ſters Schick. anz. A. 


blieb auch nicht aus und der Chor mußte ſich zu einer 


Veranſtal ungen. N 
Preis⸗Preſebente in L753: Zentrun. Die Ortsgruppe 
Lodz⸗Zenkrum veranſtaltet Sonnabend, den 15. Februar, 
im Lokale Petrikauer 109 einen Preis⸗Preference⸗Abend. 
Alle Freunde unjerer Ortsgruppe werden bierzu frdi. 
eingeladen. f N ö 


Terlilarbeſlerbewegung in Bielig-Biala 


Die Anſich! der Arbeſsgerich e und die W.rHlichteit, 


Ausbeutung zugunſten ſeines Unternehmens. Seit Be⸗ 
ginn der Kriſe im Jahre 1931/32 terroriſiert tiejer Herr 
die Delegierten und die Arbeiter, er zwingt ſie zur Ueber⸗ 
ſtundenarbeit und zahlt nach ſeinem Belieben. Deshalb 
it in der Saiſon die 16ſtündige Arbeitszeit in dieſem 
Betriebe keine Seltenheit. Er führt keine Abrechn e gs⸗ 
bücher für die Arbeiter und die Auszahlung wird von 
der Hand aus geleiſtet, ohne auszuweiſen, wiev:e. fe- 
mand verdient hat und wie groß die Abzüge für ſozialc 
Leiſtungen ſind. Wer ſich beklagt, wird kurz abgefertigt 
und wer fein Recht ſtandhaft verlangt, wird hinansge⸗ 
ſchmiſſen. Anzeigen an das Arbeitsinſpektorat haben lei⸗ 
der keinen Erfolg. N 
Die Ausbeutung in der Tex ilinduſtrie am hieſigen 
Platze nimmt kein Ende. Seit Anfang Januar, mit Be⸗ 
ginn der Saiſon für Sommerware, werden durch die Fa⸗ 
brikanten Ueberſtunden in beliebiger Zahl angewendet 
und es wird auch in drei Schichten gearbeitet. So arbei⸗ 
jet. die Firma Ed. Zipſer und Sohn in drei Schichien 
und mehr als 10 Arbeiter arbeiten 10 bis 16 Stunden 
am Tage. Bei der Firma Heß, Pieſch und Strzydowſti 
arbeiten die Ausnäherinnen und andere Arbeiter ſchon 
ſeit dem vorigen Jahre in Ueberſtunden, bei der Firma 
Schnek in drei Schichten und manche Weber arbeiten oft 
16 bis 24 Stunden täglich. Frauen arbeiten jogır dei 
Nacht. Das elbe geſchieht bei den Firmen Plutzar und 
Brüll, Axelrad, Man el u. a. m. Dasſelbe geſchieht auch 
in den Hutfabriken. Eine Ausbeutung ohnegleichen: 
Alle die'e Arbeiten werden durch die in der gelben 
Gewerlſchaft 383 organiſierten Arbeiter geleiſtet. e 
Und das alles geſchieht unter den Augen der Hecren 
Arbeitsinſpektoren in Bielitz und Biala, die, obwoh! 
über die Mißbräuche benachrichtigt, entweder nicht wol⸗ 
len oder nicht imſtande ſind, dieſer Eigenmächtigkeif der 
Fabrikanten einen Riegel vorzuſchieben. 
Trotz der verlängerten Arbentszeit ſind die Ver⸗ 


bienfte der Arbeiter ſehr gering und oft werden die Ar⸗ 


beiter gezwungen, ſtatt Geld, Waren auf Raten zu 
nehmen. 1 er 
Während die einen für Spottgeld Ueberſtunden 
ſchinden, um dann ein halbes Jahr auszusetzen, jo muß 
die übrige Maſſe der Textilarbeiter arbeitslos herum⸗ 
gehen und Hungers ſterben. 

Es iſt ſchon die höchſte Zeit, dieſer Geſetzloſigkeit, 
der Ausbeutung der Arbeiter ein Ende zu ſetzen. Die 
Klaſſengewerkſchaft der Textilarbeiter wird ale Ueber⸗ 
griſſe der Fabrikanten, die zu ihrer Kenntnis ge'angen, 
in der Preſſe öffentlich annageln und wird difür forgen, 
daß die Herren Arbeitsinſpel oren von dem ihnen zu⸗ 
ſtehenden Strafrecht Gebrauch machen. 
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Großer Diebſtahl von Kleiderſtoſſen. In das Lager 
der Firma Anna Adwolat in Bielitz, ul. Podwale, drau⸗ 
gen nachts Diebe ein und ſtahlen Kleiderſtoffe im Werle 
von 850 Zloty. Die Täter ſind vorläufig unbekannt. 

Faſchingsſeſt des AGB „Eintracht“. Wie bereits 
bekannt gegeben wurde, veranſtalten die Nikelsderfer 
Arbeiterſänger am 15. Februar im Saale des H. Geaſer 
ihre diesjährige Faſchingsunterhaltung. Alle Genoſſen 
und Freunde werden ſchon heute zu dieſer Veranſtaltung 
herzlichſt eingeladen. a 


Maskenredoute der Rettungsſtation. 

Die Vergnügungsſperre hat ſo manchem ein Fa⸗ 
ſchingsvergnügen vorenthalten, auf das er ſich oft ein 
ganzes Jahr lang freute. Allen dieſen Enttäuſchten bie⸗ 
tet ſich ein glänzender Erſatz für entgangene Faſchings⸗ 
ſreuden. Sie brauchen nur am 15. Februar die Masken⸗ 
redou'e der Rettungsſtation des Polniſchen Roten Kreu⸗ 
zes, Bielitz, zu beſuchen. Die als Feſtgeber erprobten 
Samariter find eifrig am Werke, ihre Maskenredoute 
zum Höhepunkt des diesjährigen Faſchings zu machen. 


Oberſchleſien. 


Auch Mala Lombrowla hat feinen 
| Kommunal Zendal. | 
Während zweier Tage beſchäftigte ſich das Karto⸗ 
tiger Bezirksgericht mit den Verfehlungen in der Land⸗ 
gemeinde Eichenau bei Kattowitz, wo neben dem früheren 
Gemeindevorſteher Kosma noch vier weiteren Angeklag ; 


ten, Beamten der Gemeinde, Dokumentenfalſchungen, 
Veruntreuungen und Beſtechungen vorgeworfen wurden. 
Ter Anllageſchrift zufolge, wären die Angeklagten ſehr 
raffiniert bei der Schädigung der Gemeinde um mehrere 
tauſend Zloty vorgegangen: Im Verlauf der Verhand⸗ 
langen zeigte es ſich daß zwar nicht alle Anklagen auf⸗ 
zecht zu erhalten waren, ſie reichten aber immerhin zus, 
um zwei Gemeindebeam e, Leopold Lukaszek zu 2 Jab ren 
und Joſef Widera zu 3 Jahren Gefängnis, zu verurteilen 
wobei ihnen noch die bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre 
abgeſprochen wurden. * iss 
Der Prozeß zeigt, in welchem Sumpf wir in Ober⸗ 
ſchleſien leben; man nimmt Prozente von Lieferanten, 
bevorzugt dieſe auf Kr ſten öffentlicher Gelder, bis eines 
Tages die ganze Sache platzt und der Slandal da itt. 
Eine eigentümliche Rolle in dieſem Prozeß jpiene ein 
Kaufmann Bury aus Myslowitz, der behaupiete, an den 
Gemeindevorſteher Kosma insgeſamt 3000 Zloty Pre⸗ 
zente gegeben zu haben, was wiederum von K. beſtritten 
wurde, mit dem Hinweis, daß es fir um einen Rache: 
hadelt, da Kosma dem Bury die Lieferungen entzog, als 
diefer hohe Rechnungen ausſtellte. Es iſt immerhin in⸗ 
tereffant, feſtzuſtellen, daß Eichenau um jene Zeit eine 
Sanacjamehrheit hatte und daß gerade die Sang toren 
bei der Kontrolle ihrer Vertrauensmänner verſagt haben. 
Das iſt jetzt ſo auf der Tagesordnung, daß die größ⸗ 
ten „Patrioten“ in der Gemeinde auf der Anklagebank 
wegen Unterſchlagung oder anderer Delikte Plaz neh⸗ 
men müſſen, um die Summen, die fo im Laufe der eb ten 
Wochen vor Gericht zum Austrag kommen, reichen bis in 
die Hund erttauſende. Trotzder werden die gegenwärti⸗ 


gen lommunalen Verwaltungsorgane aufrecht erharsen 


wahlen des Vorſtandes und die Wichtigkeit 


und das Volk ſoll erſt gegen Ende 1937 zur Urne ga 
werden. Natürlich wil man inzwiſchen auch eine ez 
chende Wahlordnung ſchaffen, damit die Arbeiter 
mehr ihre Intereſſen in den Selbſtverwaltungsi 
wahrnehmen können. Sie find ja gut genug, die Sf 
oufzubringen, mitzureden ſollen fie nichts haben. 
wie ſieht die vielgeprieſene Sanacjaw'rtſchaf: aus, 
wer könnte ſeit ewa 10 Jahren denn Bürgermeiſter er 
Gemeindevorſteher werden, wenn er nicht ein hunden = 
zentiger Sanator und Aufſtändiſcher iſt? Dieſe Saß d 
wirtſchaft in den Kommunen haben die vielfachen la 
zeſſe wegen Veruntreuungen bewieſen. Nach Ei: 
folgt noch eine ganze Serie ſolcher Prozeſſe, wobei ige 
erſtlaſſige Sanacjamänner vor Gericht kommen. JE 
1 


„Broeſſor Witienherg“ 
oder wenn die „E le“ here mä 


Nun hat auch Ka'towitz, wie die „Polona“ | 5 
richten weiß, feine „Köpendkiade“. Spielte da in d 
genannten beſſeren Kreiſen ein Profeſſor Witſenberg 
nich: unbedeutende Rolle, bis er ſich ſchließlich als ei 
meiner Gauner entpuppte, der ſchon wiederholt mit 
Serafgeſetz in Konflikt geraten iſt und ſogar auch lt 
vor dem Kattowitzer Gericht nicht weniger als 8 Müde 
Gefängnis zudiktiert erhielt. Das hinderte ihn niche 
ran, daß er ſich gelegentlich als Sachderſtändiger iel 
thedralprozeß dem Gericht vorſtellte, bis er ſcheießlit 
einem Gerichtsdiener demaskiert wurde. K 

Intereſſant iſt der Einblick in das Leben des „g. 
len Profeſſors“, der die ſogenannten beſſeren Kreiſe le 
genug hier an der Naſe herumgeführt hat, an allen 
ziellen Veranſtaltungen „perſona grata“ war und u 
vielen maßgebenden Kreiſen beionderer Wertſchätzuſ, 
freute, da er auch in der katholiſchen Garniſonkirch⸗ 
in der erſten Bank ſaß, io den guten Chriſten mim 
dennoch moſaiſcher Konfeſſion war. Jedenfalls v 
er es, Eindruck zu ſchinden, renomm:erte mit ſeinen 3 
ziehungen“ und war auch zu Protektionen bereit, 3 
nicht ohne reichliche Ent chädigung verlief. Daf 
er auch Profeſſor der „Mnemotechnik“, der Geda 
künſtelei. Schließlich deſuchte er auch Gdingen, un 
Profeſſor zeigte er aus ein Intereſſe für die Schi 
wurde hier aber unſanft 5nausbefördert, geriet 
Poliziſten in die Arme, dem er ſich ſofort als Duz 
des General Zahorſki nor'tellte und Beſchwerde 
aver an eine unrechle Adreſſe geraten tft, was ih 
vor den Unterſuchungsrichter brachte. Jetzt erft Fr 
feſtgeſtellt, daß eben der Gauner Wittenberg kein 
jeſſor iſt, dafür um’o reichlicher in den Strafregiſterſ 
ſchiedener Städte Polens verzeichnet iſt. Mitten aß e 
nen Kurſen für Beamte des Finanzamts, Polizei un 
Banken wurde er dem Gerichtsgefängnis zugeführt. 


tor einem ſolchenGauner hat ſich die „Elite“ längen 


hindurch narren laſſen. Warum auch nicht, denn beg 
„Intelligenz“ reicht ja der Titel aus, um ein „Mi: 
zu Be auch hinter dem „gelahrten Titel“ ein! 
ner ſteckt. =: 


Dem „König“ der Betrüger das Handwerk gelegt: 

Franz Przedaszek ift feit Jahren in Oberſa 
eine „bekannte Persönlichkeit“, wo es darum geh, 
Opfer um einige Zloty zu ſchröpfen, ihnen Poſten z 
ſchaffen oder Stellen zu beſorgen, ſei es, ein gun, 
Urteil bei Gericht zu erzielen oder ſonſt eine Pros 
zu beſorgen. Das gehörte zum Spezialfach des 
daszek, und vielfach kam es gar nicht zu einer A 
weil ſich die Opfer vor der Blamage fürchteten, 
Detrüger in die Falle gegangen zu fein. Nun iſt et | 
in bie Maschen. des Strafgeſetzbuches geraten, -nachde 
gewiſſermaßen der Schreck einiger Kaufleute in Che 
war. Diesmal ſtellte er ſich einem Kaufmann aus 
rzow als Referent der Wojewodſchaft vor und hatte 
träge für die Spitäler in Lublinitz zu vergeben, wat 
ſich auch reichlich vergütigen ließ. Dieſes Geſchäft h 
ibn vor das Chorzower Gericht. Er wurde für eine 
von Vergehen zu insgeſamt 6 Jahren und 2 Meß 
Gefängnis, und zwar ohne Strafaufſchub verurteilt. 
Urteil wurde von Przedaszek gelaſſen hingenog 
wahrſcheinlich hofft er, auch im Gefängnis ein „B 
gungsfeld“ zu finden. 


Selbſtmordverſuch aus Furcht vor Straſe. 
Der Gefängnishäftling Piechulla, der zur Zeit 
Strafe von 1% Jahren in Myslowitz abbüßt, hatt 
wegen Diebſtahls im Rückfalle erneut vor dem Kato 
Gericht zu verantworten. Da ihm während der GW? 
verhandlung die Handfeſſeln abgenommen wurden 
nutzte er die Gelegenheit, bei der Abführung aus de 
richts aal, um in den Korridor zu rennen und ſich al! 
Fenſter zu ſtürzen, um hinaus ꝛuſpringen, wobei er 
Ausſchlagen der Fenſterſcheibe ſich die Pulsader ven 
Nur mit Mühe gelang es dem nacheilenden Polif 
den Piechulka zurückzuhalten. Aus Angit. die lange ? 
abſitzen zu müſſen, wollte P. Selbſtmord begehen. N 
dem ihm ein Notverband angelegt wurde, überführte 
ihn ins Gefängnisſpital. 


Generalverſammlung der DSA Gmj-Hattomi. 
Unſere Generalverſammlung findet am Sof N 
dem 16. Februar, nachmittags 4 Uhr im Lokal „3 
Szopena, in Kattowitz ſtatt. M' Rückſicht auf dies 
der A 
ordnung werden die Genoſſen und Genoſſinnen eh 
möglichſt pünktlich und vollzählig zu erſcheinen. 


N 


„ Funland err nat Goldmedaille. 
1 Norwegen die ſilberne Medaille. 


en Gel den Olympiaſpielen in Garmiſch⸗Parkenkerchen 
ode im 4“ 10 Kilometer Ski⸗Staffellauf der finniſche 
Hr: guhnann die erſte goldene Medaille für ſein Land. 
eie lerne Medaille gewann Norwegen. Die Zeit Jinn⸗ 
die il die ganze Strecke betrug 2 Stunden 41 Min. 
a 754 die Norwegens war nur um 6 Sekunden ſchlech⸗ 
nen und betrug 2 Std. 41 Min. 39 Sel. Die weiteren 
belegten: 3. Schweden, 4. Italien, 5. Tchechoſlo⸗ 
Bir, Deutſchland, 7. Polen. 
Der Staffellauf wurde am Montag vormittag aus⸗ 
len. Es kam zu einem großartigen Kampf zwiſchen 
a uind und Norwegen, der erſt durch den letzten Mann 
5A ent ſchieden wurde. 


% 
ine De Zwiſchenſpele im Eishockey. 

ST Dienstag werden auf dem Rießerſee um 14.30 
Fons erreich gegen Schweden ſpielen. Ebenfalls auf 
nen ezeſee ſpielen USW gegen die Tſchechoflowakei. 


bu, Esadion jpielt um 20 Uhr Deutſchland geger. 


bez 


mex 


Hi Am Mittwoch ſpielen im Eisſtadion um 14.30 Ui: 
aa gegen Ungarn, anſchließend die Tcchechoſlowalei 

nalin Schweden und um 20 Uhr Deutſchland gegen Eng⸗ 

ngen anschließend USA gegen Oeſterreich. 

ii Donnerstag ſpielen Ungarn gegen England. 

el gegen Schweden, Tſchechoſlowakei gegen Oeſtsrreich 

2 1 Kanada gegen Deutſchland. l 

c — 


und Die Eiskunſtläufe für Herren. 
Be armiſch⸗ Partenkirchen, 10. Februar. Am 
Mag abend wurden die Pflichtübungen im Eiskunſt⸗ 
Herren abgeſchloſſen. Nach den Punkteberech⸗ 
ie e ſind die erſten Sechs im Eiskunſtlauf: 1. Schäfer 
af rech) 250,9, 2. Wilſon (Kanada) 2379, 3. Sharp 
590 fand) 237.7, 4. Baier (Deutſchland) 237. 5. Kaſpar 
en kteſch) 234,1, 6. Nikkanen (Finnland) 228,3. 
nd = 
rte Vom Voxkampf Lodz — Poſen. | 
ek das Borſtädtetreffen Lodz — Polen dürfte eins 
ieh tetefan eſten in dieſer Saiſon fein. Die endzülli⸗ 
vo Nannſchaftsaufſtellungen lauten: Lodz: Barkntak, 
erſhſerd, Spodenkiewiez. Wos niakiewicz, Otrowpfki, 
ili, Pietrzak und Klodas. Nicht ausgeſchloſſen 
def ſaß im Weltergewicht an Stelle von Oſtrow iti Dur: 
indy kämpfen wird, um gegen Sipinſki einen Revanche⸗ 
ee auszu ragen. Im Schwergewicht wird nach län⸗ 
dee Pau e Klodas die Lodzer Farben vertreten. der ſich 
käblicklich in guter Form beſindet. 
Boxer: Sobkowiak, Janowezyk, Rogalſti, Rajnar, 
kz, Szulyezynſki, Siymura und Pilat. Für Rogow⸗ 
rd wahr cheinlich Rogalſki kämpfen, der Revanche 
ie erlittene Niederlage von Spodenkiewicz wänſcht 


Boxkampf Bar Kochba — NE. 


1 Am Freitag findet im Saale bei Geyer ein Bortref⸗ 
zicken Bar⸗Kechba und Kruſcheender ſtatt. Neun 
„re werden kämpfen. 


— 


durch die Nacht 


(48. Nortſetzung) 
ch lerne jest auch ſtepen! Was, Richard, wir ſte⸗ 
ins bann durchs Leben? Zu Weihnachten wollen 
eaten — ich habe das Tanzen ſakt. Richard bletot 
l Winter über in Berlin, hat Engagement in der Fe⸗ 
dann im Faun, ſpäter wieder in der Skala, und 
Ai er fich durch vom Februar ab. Dann geht es 
Twenos Aires, und ich reife mit.“ ? 
anne glaubte nicht ein Wort von dem, was die 
* ihr erzählte. Ihre Gedanken waren weit, weit 
En ſchweigend folgte fie dem fröhlichen, ausge: 
j zarte. — 
I Naben ſie im Reſtaurant „Onkel Toms Hütte“ 
e betrunlen hatten ging es, diesmal durch den Wald 
ö Unlergrundöbahn zurück. 
I war fünf Uhr geworden, 
ler den 
he die 


r und eilig ſchritten ſie 
Lronen der Bäume dahin. Hin und wieder 
2 Sonne noch mit rötlichem Strahl durch die 
en gieſern und die Batter des Unterholzes. 

* Die drei Spaziergänger überquerten gerade einen 
Aeg, als Hanne Pferdegetrappel hörte. Ein Schä⸗ 
Hund jagte in weiten Sprüngen voraus; einen Angen⸗ 
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Poſen ſtellt fol⸗ 


| 


enden die drei wartend am Rande des Reitweges 


Mickten nach den Reitern. 

Keine Dame im ſchwarzen, eng anliegenden Reit⸗ 
den Heinen runden Reithut auf dem Kopfe, lam 
Allem ſchönen Pferde, das ihr nicht recht gehorchte, 
Da neben ihr ein junger Mann, der feit, als wäre er 
hm verwachſen, auf dem Rücken feines Tieres faß. 
erregte ihm einen leichten Schlag mit der Gerte 
es ganz an die Seite der Begleiterin, beruhigte de: 
Nerd, und dann galoppierten fie den Weg entlang. 


Solkszeitung — Dienstag, den 11. Februar 1938, 


Eisbahn Rapid wieder tätig. 

Nachdem es endlich Winter geworden ift, iſt anf) 
das Leben auf den Schlittſchuhlaufplätzen erwacht. Auch 
die Eisbahn des Lodzer Spor vereins „Rapid“ in der 
Vandurſkiſtraße iſt ſeit geſtern tätig. 


Nadio⸗Programm. 


f Mittwoch, den 12. Februar 1936. 
Warſchau⸗Lodz. 
634 Gymnaſtik 6.50 Schallplatten 12.15 Ueber die 
Hausbibliothek 12.50 Straußmuſik 13.30 Karnenais⸗ 
muſik 15 30 Salonmuſik 16 Wanderungen 16.20 Kon- 
zert 17.20 Schleſiſche Lieder 17.50 Es lacht die Weit 
18 Uebertragung aus Garmiſch 18 30 Am Lodzer Ho⸗ 
rizont 18.45 Duvertüren 19.35 Uebertragung aus 
Garmiſch 21 Chopinkonzert 22 Muſik 22.30 Repor⸗ 
tage aus Garmiſch 22.40 Tanzmuſik. 
Kattowitz. 
13.45 Schallplatten 
Königswuſterhauſen. 
6.30 Morgenmuſik 9 Konzert 12 15 Konzert 14 Kon⸗ 
zert 16 Konzert 18.45 Muſtkaliſche Kurzweil 20.45 
Volksmuſik 23 Wir bitten zum Tanz. 
Breslau. N 
12 Konzert 15.10 Das deutſche Buch 16 40 Das Meer 
in ſeiner geopolitiſchen Bedeutung 17 Kunterbunt 18 
Buner Nachmittag 20.45 Wann der Walzer erklingt 
22 40 Nachtmuſik und Tanz. 
Wien. 
12 und 14 Schallplatten 16.30 Wie Altwien tanzte 
17.50 Wir beſuchen einen Künſtler 19 10 Maria The⸗ 
reſias Hochzeit 21.50 Kunterbunt 22.10 Militärkon⸗ 
zert 23 50 Muſik. 


18 Lieder 18.50 Konzert. 


rag. 
12 35 Militärmufk 15 Orcheſtermuſik und Geſang 
19.25 Konzert 20.05 Sinfoniekonzert 20.25 Vortrag. 


der 300 000. pon che Nadichöre 


Das polniſche Radio hat in ſeinem Propagandacetat 
für den 500 000. Abonnenten eine Belohnung ausgeſetzt. 
Tiefer Tage hat das polniſche Radio dieſen Abonnenten 
regiſtriert. Es iſt dies ein Dorfbewohner aus dem Poſt⸗ 
bezirk Nowo⸗Wilejea mit Namen Wadyjlam Dumowekl. 
Er erhält zum Preis eine goldene Uhr. Neben dieſcen 
Abonnenten werden aber auch die Abonnenten von 
Ar. 499 999 bis 500 005 mit Geſchenken bedacht werden. 
Unter dieſen iſt auch eine Lodzerin, und zwar die Ana⸗ 
ſtazja Roſiak. Wolczanſta 63. Sie erhält ein Sparlaſſen⸗ 
buch mit 100 Zloty, AL. 3 N 


Poren von Alekander Kraznzanſti. 

Im Februar wird es 8 Jahre, daß der in Lodz po⸗ 
puläre Journaliſt, Literat und Poet 
nianſti ſtarb. Der Poet, der ſchon in ſeiner Jugend lite⸗ 
rariſche Neigung zeigte, konnte einige Jahre vor ſeinem 
Tode fein Talent fo recht unter Beweis ſtellen. Als Mt: 
arbeiter verſchtedener Zeitſchriften und Zeitungen ichrie“ 
er unzählige Gedichte, Verſe und Abhandlungen, die cin⸗ 
gewiſſe Romantik beſaßen, bis ihn ein Lungenleiden aus 
diefer Welt riß. Er ſtarb in Zakopane, wo er auch veer- 
digt wurde. 

F 

Als fie ſich der Gruppe näherten, flüſterte Mia der 
Schweſter zu: 

„Das iſt doch dein Fiedelmann?“ 

Hanne hatte Kuno längſt erkannt; die Hände feſt 
zuſammengepreßt, ſtand fie ſprachlos da und ſtarrte dem 
Geliebten in das Geſicht. 

Jetzt hatte auch er ſie erkannt, zog tief ſeinen Hu: 
und ritt ſeiner Begleiterin nach. 


Elftes Kapitel. 


Die Stimmung war vorbei, ſelbſt Mia hatte keine 
Luſt mehr, durch den Wald zu toben und mit ihrem Ver⸗ 
lobten Blindekuh zu ſpielen. 

Hanne hatte kein Auge von der ſchönen Frau ge- 
laſſen. Wer war die Frau? Wie ſtand ſie zu Kuno, 
ihrem Kuno? Wer hatte noch ein Anrecht auf den Mann, 
mit dem ſie ſich in heißer Liebe verbunden hatte? — 

Wie kam er zu ſo vornehmer Geſellſchaft? Zu dem 
herrlichen Pferd? Er hatte ihr erzählt, daß ſeine Eltern 
geſtorben und ihn ſeine Großmutter erzogen habe. Daß 
er wohlhabend war, ſeine Eltern früher ein großes But 
hatlen, wußte ſie, aber weiter auch nichts. Sollte Kuno 
ihr nicht die Wahrheit gejagt haben, ihr nur die Häl’te 
erzählt haben, wie fie ſelbſt ja auch? Spielte er mii ihr 
wie die Katze mit der Maus? 

Fi Pole er an dieſes hochmütige Mädchen gebunden 
jein? — 


Sie zerquälte ſich mit den ſurchtbarſten Gedanken, 


und war froh, als Mia fie auf den Bahnſteig der Unter⸗ 


grundbahn zerrte. — 

Als ſie zu Hauſe ankamen, lag ein Brief auf dem 
Schreibtiſch; Hanne ſah ſofort, daß er von Karl war, ſie 
erkannte die etwas unſichere, kralelige Schrift {don von 
weitem. 8 

Mit dem Leſen nahm ſie ſich noch Zeit; erſt mußte 
fie ſelbſt innerlich ruhiger werden. — RE 

Als Mia die Oberkleider abgeworfen hatte, tral fie 


Alekſander Kras-⸗ 


5 


Der Lodzer Sender wird dem verſtorbenen Schrift⸗ 
ſteller heute um 22.50 Uhr eine Viertelſtunde widmen. 
Die Schauſpielein des Städtiſchen Theaters Celina Nied⸗ 


zwiecka wird Werke von ihm rezitieren. 
Cellovortrag von Szaleſti. 


Der vortreffliche, den Rundfunkhörern wohlbei znnte 
Celliſt Mieczyſlaw Szaleſki wird ſich heute um 17.15 Uhr 
den Hörern in Erinnerung bringen. Seine Vortrags⸗ 
foige umfaßt Werke neuzeitiger franzöſiſcher und pani⸗ 
ſcher Komponiſten. 

Sinfoniekonzert aus Lodz. 

Heute um 20 Uhr übernimmt der Polniſche Rund⸗ 
funk fein Sinfoniekonzert aus Lodz. Als Soliſtin wied 
in dieſem Konzert die Pianiſtin Marja Chaſinow das 
Klavierkonzert B⸗Dur von Brahms, das bei der fü) 
rung von der Vortragenden hohe Fähigkeiten fordert, 
ſpielen. Der orcheſtrale Teil des Konzerts beſteht aus 
Werken großer Meiſter, wie Moniuszko, Mendelsſohn 
und Weber. Das Konzert leitete Kapellmeiſter Theodor 
Ryder. 

Heilverfahren mit Vitaminen. 


Heute um 22.35 Uhr hält Dr. Boleſlaw Skarzynſki 
einen ärztlichen Vortrag über die For:ichritte der Wiſſen⸗ 
ſchaft auf dem Gebiete der Vitamine. Sein Hauptaugen⸗ 
merk wird er den Heilverſuchen mit Vitaminen zuwenden, 
die in letzter Zeit wiederholt in verſchiedenen Fällen an⸗ 
gewandt wurden. 


Die polniſche Seeflagge auf dem Baltikum. 

Zum Jahrestage des Zuganges zum Meere ſendet det 
Polniſche Rundfunk heute um 12.15 Uhr eine Sendung, 
die der Schuljugend gewidmet iſt. Die Sendung wird 
enthalten: Eine Plauderei, Verſe, Lieder, eine Erzihung 
von Jim Poker ſowie eine akuſtiſche Szene der Hifunz 
der Seeflagge. In Anbetracht des großen Intereſſes, das 
man dem polniſchen Meere entgegenbringt, dürfte die 
heutige Sendung des Polniſchen Rundfunks von allge⸗ 
meinem Intereſſe ſein. 
rr. 


Werdet Leſer der 
Bibliothek des „Joriſchriit“ 


Die Bibliothek des Deutſchen Kultur- und 
Bildungsvereins „Fortſchritt“ hat in der letzten 
Zeit eine ganze Reihe neuer Werke verſchiedener 
bekannter Autoren angeſchafft. Sie zählt gegen« 
wärtig weit über 1000 Bücher und dürfte in jeden 
Hinſicht die Anſprüche eines breiten Leſepudil 
kums befriedigen. Die monatliche Leſegebühr bet 
trägt 60 Groſchen. Mitglieder des „Fortſchrit:“, 
der DSA, der Gewerkſchaft und die Abonnenten 
der „Lodzer Volkszeitung“ zahlen nur 30 Groſchen 

Die Bibliothek iſt jeden Dienstag und Trei⸗ 
tag von 6—8 Uhr abends Petrikauer 109 (Lodzer 
Vollszeitung) geöffnet. 5 


— 
Freunde 9 IHr müſſet unaus geſetzt für die Dem 

breitung unſerer Zeſtung agitieren. 
Setzt euch Überall für unfere Barteipreife ein. In das 


Heim des Werktätigen gehört die agitiert i 


„Lodzer Bollsseitung“. Darum. Freunde 
in das Zimmer der Schweſter, ſah den Brief, und uhne 


Hanne zu fragen, öffnete ſie den Umſchlag. Eine Jei⸗ 
tungsnotiz flaiterte zur Erde und blieb dicht vor den 
Füßen von Hanne liegen: 

„Tragödie in der Kiesgrube.“ 

Kiesgrube? — War ihr Vater nicht in einer Kies⸗ 
grube tätig? 

Während Mia in dn Brief vertieft war und 
öfter ſtarke Bewegungen machte, als wollte ſie 
Schweſter dieſen vorleſen, bückle fie ſich und hob den 
tel auf. 

„Tragödie in der Kiesgrube. Sonnabend früh 
wurde der neunundfünfzig Jahre alte Guſtav Urban 
aus Breslau, der in einer Kiesgrube an der Stadt⸗ 
grenze arbeitete, von Sandmaſſen verſchültet, die aus 
einer Höhe von acht Metern abgerulſcht waren. Sein 
Kollege wollte ihm zu Hilfe kommen, plötzlich erfolgte 
ein erneuter Sandſturz, der auch den zweiten Mann 
begrub. Die beiden Männer konnten nur als Leichen 
geborgen werden.“ 


Hanne glauble nicht recht verſtanden zu haben, und 
Mia las nun laut heulend den Brief vor: 
„Liebe Hanne und Mia! 

Vader iſt tot, ich lege Euch das Stück aus der 
Zeitung bei — die Mutter iſt ganz ruhig, die Beerdi⸗ 
gung war ſchon. Franz iſt gekommen, er iſt verheira⸗ 
tet und hat die Frau mitgebracht; er bleibt jetzt mis» 
der hier. Vater iſt nun nicht mehr, und ich ma be der 
Mutter immer noch nichts recht; aber die Frau iſt out 
zu uns allen. Sie will jetzt wieder auf Arbeit gehen, 
und da muß ich die Wirtſchaft führen wie früher, bin 
froh darüber, iſt dann nicht ſo langweilig auf der Welt 
Die Jungens ſind geſund. 

In Liebe Euer Bruder Kurl. 


Grüß die „Bilder ichön.“ 
FTortſezung folgt.) 


| deute Sozlaliſtiſche Arbeitspartei dale | h 


Ortsgruppe Ch vino 
Am Sonnabend, dem 15. Februar 1996, . 
ab 8 Uhr abends, begeht die Ortsgruppe im Yofal 
des Turnvereins, Dabrowa“, Tus zynſkaſtr. 17, ihre 


9 Gründungsieieri 


Das Programm ſieht u. a. vor: Geſänge bes 
gemi chten Chors des D. K. u. B V. „Tr ſchritt“, 
Aufführung des ſozialen Arbeiterſt'ckes „Auch fie 
find Menſchen“, des luuigen Einakters, Ein Lehr⸗ 
jungenſtreich“, remeinfomen Geſang von Volke⸗ 
liedern uſw. Nach rogramm Tens, zu we chem 
eine gute Muſit aufſpiele wird. Eintrin 12 ſoth. 
Zu dieſer Feier werden alle teutſchen Werk 

n tätigen freundlichſt einge aden. 
Der Vorſtand der Ortsgruppe 

Chojny der D. S. A. M. 
Peine 


„Peivre  Restungebereitfchafl ſchaft 


2% 22226 


tätig nuun erbrochen Tag und Nacht. 


Sofortige urztliche Hilfe fur alle Gpestalfäde. 


Brunnenbau— 
Unternehmen Karl Albrecht 


Lödt, Zeglarska 5 (an der Zgierſka 144) Tel. 238-46 
übernimmt alle in das Brunnen⸗ 
baufach ſchlagenden Arbeiten, wie: 


Anlage rerer Drunnen, Floch⸗ und Tie 

bohrungen. Napargturen an Hand⸗ un 

Motorbumben ſow Kupferſchmledenrbeilen 
Solid — Schnell Billig 


| Seilantalt || 
| 


Peirilaner 294 


bei der Halteſtelle der Pabianicer Zufuhrbahn 
Telephon 122⸗89 


; Epezinlärzie uns zohnärztliches 
Kebineit 


X Analnſen, 4 in der Stadt 
Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends 


Kon u a on 3 Zlolh 
ERKIERRKHRN LT 


Dr. S. KANTOR 


Dpezlalarzt für Haut-, Fnar- u. Geſchlechtekrankhelten 
Petrilauer 90 


Krankenempfang täglich von 8—2 u. von 5—8.30 Uhr 
Telephon 129-45 


Für Damen beſonderes Wartezimmer 


Dr. Ludwig Falk 


Spestalarzt für Haut- und Geſchlechts kranke 
Nowrot 7 Tel. 128-07 


Amufangs ſtunden: OBER PR 22 5—7 


br. med. WOEKOWW VSX 


wohnt jetzt 


Ceglelniana 11 2. 238-02 


Eresinlarstiür g aut - H avn · u. Geſchlochtslrantheiten 
empfängt von 8- 12 und 4—9 Uhr abends 
an Sonn- und Feiertagen von 9— 1 Uhr 


Dr TREPMAN 


Ehpesialarzt für Hans veneriſche u Gerxalraifichläge 


Zawadzla 6 Zei. 234-12 


Empfängt von 8-12, 2-4 und von 8-9 Uhr abends 


Dr. med. Heller 


Lpezualarzt für Caut- und Geſchlechtskrankhetten 
Traugutta 8 Tel. 179-89 


Empf. 8-11 Ubr trüb u. 4—8 abends. Sonntag v. 11—2 
Boſonderes Wartezimmor für Damen 
Für Unbemittelte — Heilanſtaltepreiſe 


Die „Lod er Volke zeitung“ erſcheint täglich 


Abonrementepreis: monatlich mit Juſtellung ins Haus 
und durch tie Poſt Zlotn 3.—, wöchentlich Zloty —.75 
Ausland: monatlich Zlo 6.—, jährlich Zloty 72.— 

Einzelnummer 10 Groſchen, Sonntags 25 Groſchen 


eee 


Volkszeitung — Dienstag, den 11. Februar 1936 1 


Dr. med. 


e 


(Innere und 
Rerdenttarikei'en) 
empfängt etzt 


Hotel Savoy 


11120 Ußr | i Heute und folgende Tage 


Telephon 194.5 1 Marta 


1022 Eggerth 


22 
H. Rö Zzaner 
im großartigſten Wiener 


Spezia arzt 
Muſittunſtwerk 


e CLO-CLO 


und Sexua ra ſch de 
Naru owicöa 9 Cel. 128.98 
Mädchen aus Bubapeit“ 
geſorochen u gefungen deutſch 


Empf. 8—1 und 3 9 uhr 
Außer rogramm: Frühlinge⸗ 


Möbel 
gelang. die Jarbengroteste 


Speiſezimmer⸗, Schlaf 
Näct ftes Programm. 


mer⸗Einrichtu gen, neu⸗ 
„Der tolle ennant“ 


zeitige Kabinett“, O toma⸗ 
Vegiun mworentane um Tur 


nen, Bett⸗ Sofa. Stühle, 
ovale Tiſche ſolider Aut 

Sonnabende. Sonn- u. Feier⸗ 
tags um 12 Uhr mittags. 


führung zu herabgeſetzten 
Preiſen empfiehlt das Mö⸗ 
bellager Zur 1. Vorführung u. Morgen⸗ 
0 vorführung Plätze zu 51 Gr 


Rakleta | 


Sienkiewicza 40 i 


:tdei 


und Witz = 


Z KALINSKI 
Nawrotſtraße Nr. 87 


eee 

Metro Heute Adria 
Przejazd 2 Glo 1 
amm, Premiere nah 
der beſten polniſchen muſtkaliſchen Komödie u. d. Titel 


Liebesmanöver 


In den Hıupieollen 
Mankiewiezéwna - Halama- Zabezynski 
Ziminska - Sielanski 
2 Programm: PAT- Bochenſchau. 
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„Mime 


ü 


%% „% 


Ein Anrecht auf das Glück hat 

der Beſitzer eines Loſes aus der 

Kolleltur Nr. 100 
Lodz, Andrzeja 2 „PROMIEN“ 


Darum fonm, wähl Die Dein Toe, und 
Du wir im Kampf ums Dafein fiegen 


vw... 


002r0006069000 6066020400 
0000090000009 9000099 
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NN: LA 
Pralliſche Handbücher für die 


Kleintier⸗ und Geflü A era 


Die Raſſen der Haustauben 8 
Taubenzuchete 

Der Kaninchenſtall er 
Verarbeitung der Kaninchenfelle N 
Stubenkückenzucht > 
Die natürliche Brut und Aufzucht der Kücken 
Die künſtliche Brut und Aufzucht Der Küden 

Nutzbringende Hühnerzucht 3 
Raſſen der Zier⸗ und Sporthühner 3 


* 
0 


* 
. 
e 
* 


Geflügelkrankheiten 3 
Monatskalender für den Geflägelzüchter 
Der Polizeihund 
Die Erziehung and Dreſſur des Cupusfundes 
Die Aufzucht junger Hunde 
Abrichtung und Führung des Jagdhundes 
: Hundekrankheiten „ 
Kanarzenzucht ers 
"Geiundhertäpfi: ge ber Kleiuhaustiere us 


Vortũtig im 


Buch⸗ u. Zeitſchriſten.Verttieb „Volks preſſe“ 


Petrikauer 109. 
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3 Die ſiebengeſpaltene Mill meter eile 15 Gr 
im Tegt die d relgeſpauene Millimeter zeile 80 Groſchen. Stellen⸗ 
geſuche 50 Prozent, Stellenangebote 25 Pro tent Rabatt 
An k a * im Text — die Druckjeile 1. — Zlotn 
Our das Ausland 100 Prazent Juſchlag 


Przedwlosnie 
Zeromskiego 74|76 
Fe e K 


Heute und folgende Tage 


Marta Eggerth 


die bond Zauberin de Fi ma 
u kene de Liebe 
ſcha rt im i mfunſtm eri 


Czardasfürftin 


Der Rauberd un srift en Czar 
das ⸗Neberſprühender Humer 
in Kunſtwerk der 
Muſik. d. Geſanges u. der viebe 
Ein Prosramm, 
Genu ntuung gibt 
übr. Rollen Paul Hörbiger 
Paul Kute Hans Söhnker 
Nächſtes brorramm 

_„Gin Wahr für dich. 
Preiſe der Plätze: 1.09 Zloty, 
90 und 50 Groſchen. Vergün⸗ 
ſtigungskupons zu 70 Groſchen 
Beginn an Wochentagen um 
4 . 1 um 12 22 


Verantwuriltt für den redaktionellen Inhalt: 
ikauer 1 


Sztuka 


Kopernika 16 


ernika 


Der neue Filmſtern 


EleonorPowell 


und 


RobertTaylor 
Die Melodie 
Großſtadt 


Der Film wurde unter Mit 

wirkung hervorragender Kom⸗ 

poniſten hergeſtellt. Die einzige 
Komödie für 1936 


Nächſtes Nronre.: „Gen“ niet 
pormirt!/mirElisabethRergner 
Beginn der Vorſtellungen um 
Uhr Sonnabende, Sonn⸗ 
tags und Feiertags 12 Uhr 


das groß e 
In den 


Heute und folgende Tage 


venerologl Pag 


Heilanſtalt nens 
Peirifauer 45 Tel. 147-4 


Von 9 Uhr früh bis 9 Uhr abends | 
Frauen und Kinder empfängt eine Aerztin 


Konſullation 3 3lotß 


Dr med. S. Kry ynska 


Epesialärstin y 


Haut⸗ u. veneriſche Arankheiten 
Frauon und Kinder 
Empfängt von 11—1 und 3—4 nachm. 


Sieniſew Sienllew.cza 34 Tel. 146⸗10 
das 5 
| Sekretar iat! 


Sant. l. Geschlecht 


der 
des ee tervervandes 
EEE petellauer 108 


| 
8. 
erteilt täglich v. 9—1 Uhr u. v. 4—7 Uhr abends 


Auskünfte 


in 
Rechtsfragen und Ver⸗ 
tretungen vor den zu⸗ 
ſtändigen Gerichten 
durch Rechtsanwälte 


Lohn⸗, Ur aubs⸗ und | 
Vrbeitsihukangele: 
genbeiten 


Intervention im Arbeite inſpektorat und in den 
Beirieben erſolgt durch den Verbandsſekretär 


Die Jachlommiſſion 
der Reger, Sch ter, A dieher und Schlichter 
empfängt Donnerstags und Sonnabends von 
von 6—7 Uhr abends in Jachangelegenheiten 


neee eee 
TTM 


Malulatur 


Liana 
(alte Zeitungen) 


30 Grofhen für das Kilo 


verkauft die „Lodzer Voſtszeitung“ ) 
Petritauer 109 


„„ 
Theater- u. Kinoprogramm. 
StädtIschesTheater Heute 8.30 Uhr abendi 


Uciekla mi przepidreczka 
Casino: Die Umworbene 
Europa: Dedek an der Front 
Grand -K no: David Copperfield 
Metro u. Adria: Liebesmanöver 
Mirsil Der Wegobhne Rückkehr II4“, Musketiere 
Palace Blume von Hawai 
Praeswisenie: Czordastürstin | 
Rakleta: Clo-Clo — Mädchen aus Budapest 
Rlalto: Becky Sharp 
Sztuka: Die Melodie der Großstadt 


a EEE 


Werl: agsgeſellſcha't Volke preſſe“ m b. H. 
Verantwortich für den verlag. Dito Abel 
Hauvptſchriftleiter: Dipl.-Ing. Emil Zerbe 
2 el ke 
Druf: errasas, Lodz, Petr N 


Deutſchen Abteilung 1 


LERLTTIESLTLTETTTTTTTTTITTTTTTTEETTTETTITTETETTT 


